




Als
dreh hoffnungsvolle Kandidaten

der hohen Schule

H E. RR
Fohann Gottfried Hezel,

aus Olbernhau,

H E RRSruſt Vuguſt Puſchmaun,
aus Waldheim,

E RR
Fohann Gottlieb Rerthhold,

aus, Colmnitz,den 13. Tag des Maymonats im Jahr 1749.

in offentlich gehaltenen Reden mit beſondern Lobe von dem beruhmten

Gymnaſio zu Freyberg Abſchied nahmen,

Nund ſich auf die hohe Schule nach Leipzig wandten,

begleiteten Dieſelben
durch dieſe

Einige in der Dichtkunſt ſich ubende Freunde.

Freyberg, gedruckt bey Chriſtoph Matthai.



Hagedorn.
Freund, weiſer Herzen Gluck iſt mehr als koniglich.

J t 4t e e t  e e ſe ge Be Kkt e tee ee de e e deJ

m oll Hochmuth ſchwingt ſich ein Tyrann
K Zum Thron und koniglichen Wurden,
 Wurgt, ſchlagt und druckt den UnterthanV

Stolz, uber Stand und Macht erfreut,
Mit frechgebietriſchen Geberden,

Sieht er ſich in der Herrlichkeit,
Von feiger Sklaven Heer, gebuckt verehret werden.

J

MDie? haſt du, kuhner Wuterich!
Der Rache ſtarken Arm verkurzet?
Nein Tuck und Mord erhoben dich,
Vielleicht wirſt du durch ſie geſturzet.
Dein Burger, groß zuvor, wie du,
Sucht deine tolle Wuth zu ſtrafen;
Das Heer, das du zu deiner Ruh,
Zu deinen Schutz erkauft, droht dir mit deinen Waffen.

MDie, wenn ein Menſch den nahen Tod
Erblickt in furchterlichen Wettern,

Wo Blitz und Donner ſchrecklich droht,
Palaſt und Menſchen zu zerſchmettern:
So ſchreckt den Wuterich der Schmerz,

Fur Furcht erzittern ſeine Fuſſe,
Der ſchwarze Gram durchdringt das Herz,
Und ſeine boſe Bruſt fuhlt die Gewiſſensbiſſe.



MDergebens ſtutzt ihn Macht und Gluck.
Von innrer Noth und Ovaal umgeben,
Kommt nie des Geiſtes Ruh zuruck;
Als Herr fuhrt er ein fklaviſch Leben.
Voll Eckel ſieht er itzt den Wein,
Sein Tiſch, bedeckt mit koſtbarn Speiſen,
Scheint ihm verborgnes Gift zu ſeyn,
Wo Pracht und Ueberfluß den nahen Tod verheiſſen.

4 1umſonſt erhebet dich der Thron,I J

Kennſt du nicht großmuthsvolle Triebe.

Der Haß iſt deiner Thaten Lohn;
Die Herrſchſucht zeugte nie die Liebe.

Die Ruh entwich aus deiner Bruſt,
Die Ruh, der Menſchen beſtes Glucke,
Und ließ von Freyheit, Gluck und Luſt
Nur das Bewußtſeyn noch, im Dunkeln, dir zurucke.

MWarum wverſtellt die Herrſchſucht dich?
Von ihr laßt du dich knechtiſch binden.
Ein freyes Herz lebt koniglich;
Jn ſich kann es ſein Glucke ſfinden.
Der Hoheit Tand, des Thrones Pracht

Verſchaft kein dauerhaft Vergnugen;
Des Furſten ſichres Gluck und Macht,

Des Hofes eitle Gunſt, lohnt Schmeicheley und Lugen.

Weit ſelger, mit Zufriedenheit,
Ergotzt ein Geiſt ſich in der Stille;
Sein Gluck verandert nicht die Zeit,
Jhn ſtort kein Wunſch, kein Eigenwille.
Vergnugt, des milden Schopfers Spur
Jn den Geſtchopfen groß zu nennen,
Dankt er der gutigen Natur,
Die ihm den Trieb geſchenkt, ſie ruhmlich zu erkennen.
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MWas GOTT, was achte Tugend heißt,
Den Ruhm, durch ſie vergnugt zu leben,
Jhr Freunde! ſucht auch Euer Geiſt,
Der ſich dem Tugendtrieb ergeben.

Jm Stillen fuhlt Jhr Ruh und Luſt,
An Gutern arm, und klein am Glucke,
Regt ſich ein Trieb in Eurer Bruſt,
Der GoOttes Wege ehrt, vergnugt mit dem Geſthicke.

J
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—er Welt an Anſehn unbekannt,
Wodurch ſonſt andre Ruhm erreichen,

Gab die Natur Euch bloß Verſtand,
Euch froh, des Lebens werth, zu zeigen.
Die Regung wahrer Zartlichkeit,
An uns, als Freunden, auszuuben,
War ſtets die trene. Bruſt bereit. J

Nie lag der Falſchheit Zug in Euern Freundſchaftstrieben.

J

—as Weſen, das, mit milder Hand,
Euch Daſeyn, Ruh. und Troſt gegeben,

Das Eure Abſicht langſt erkannt,
Wird Eukr Wohl auch kunftig heben.
Indeſſen ſchmecket unſre Bruſt
Den ſanften Zug der Freundſchaftsfreude;

Wir ſehen Eures Rgleiſes Luſt
Mit Lorbern einſt gekront, entfernt von Ovaal und Leide.
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